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«Mutter steht am Fenster. Ich weiss das. Sie steht immer 
am Fenster, wenn ich unsere Parterrewohnung verlasse. 
Sie wartet, dass ich mich umdrehe. Also drehe ich mich 
um und winke. Sie steht am Fenster, hält den Vorhang zur 
Seite und winkt zurück. Flüchtig. Ich glaube, ein Lächeln 
zu erkennen. Ich drehe mich wieder um, rücke mir den 
Thek mit dem braunweissen Kuhfell auf dem Rücken 
zurecht und laufe zur Schule.»                         Roland Breitler

D as Bild der Mutter tragen wir durchs 
Leben. Wir waren die Untertanen 

im Reich ihrer Liebe, wir waren ihre 
Ritter, Wächter, Rebellen, Soldaten 
und Banditen. Wir erlebten ihren Glanz, 
wenn sie sich schön machte, wir sahen 
sie weinen, wenn sie nicht mehr weiter 
wusste. 
Für unsere Mütter waren Aufopferung, 
Sorge, Verzicht und häusliche Harmonie 
die Inbegriffe ihrer Rolle. Heute sollen 
Mütter ein Bein oder zwei im Berufsleben 
behalten, ihre Sorge um die Kinder mit 
dem Vater teilen, der seinerseits auch 
im Spagat zwischen Beruf und Familie 
steht, und zugleich noch hip, schön und 
attraktiv das Familienideal als Insel im 
multioptionalen Lebensstil verkörpern. 
Die Balance der neuen und fragilen  
Geschlechterodnung ist auch Sache des  

Staates. Die Erklärung von Peking von 
1995 definiert eine Liste von fünfzehn 
Handlungsfeldern, die von der Gleich-
stellung am Arbeitsplatz über öffent-
liche Sicherheit bis zur Bekämpfung 
von Gewalt in den Familien reicht. Sie 
ist zur Richtschnur geworden, an der 
die Uno, aber auch die Schweiz ihre 
Politik ausrichtet. Wo ist der Platz der 
Männer in dieser Politik? Wir haben 
Patrizia Schulz interviewt, die das eid-
genössische Büro für die Gleichstellung 
von Frau und Mann leitet. Und wir 
haben mit Alexander Tschäppät, dem 
Stadtpräsidenten von Bern gespro-
chen, der einen Massnahmenplan für 
Gleichstellung in der Stadt Bern, lan-
ciert hat. Beide zeigen sich sehr aufge-
schlossen für die Anliegen von Männern. 
Das ist schön, aber noch nicht genug. Im 

Massnahmenplan von Peking sind die 
NGOs als wichtige Partner der staatli-
chen Politik definiert. Auf Männerseite 
ist es der Dachverband männer.ch, der 
für diese Rolle bereitsteht.  
Wir sind Männer, die in einer Zeit des 
Übergangs leben. Wir tragen unseren 
Schulsack mit  Kuhfell durch eine span-
nende Epoche des Wandels. Zuweilen 
mutig, zuweilen bengelhaft, zuweilen 
blind. Manchmal sehend und glücklich. 
Muttersöhne sind wir immer geblieben.  
Auch unsere Söhne werden mit starkem 
Herzen auf ihre Wege gehen – sorgen wir 
dafür, dass sie selbstbewusste Frauen 
und starke Männer hinter sich spüren.

        Ivo Knill

Mamma Beijing


